
 

 

 

 

 

 

 

Hinweis der Initiative zum Gedenken an den Vö lkermörd 1915 

Die Initiative zum Gedenken an den Vö lkermörd 1915 la dt ja hrlich aus örganisatörischen 
Gru nden im Wechsel nur eine der im Bundestag vertretenen Parteien fu r eine Ansprache 
ein, da der interfraktiönenlle Antrag im Deutschen Bundestag (Drucksache 15/5689) am 
15.06.2005 einstimmig verabschiedet wurde. 

 

 

Die Fötöausstellung „Die Türkei und ihre Dämonen“ begleitet Sie auf  
„eine Reise durch ein Land, in dem nur ein Gedanke sta rker ist als die               
Ü berzeugung, dass es kein Vö lkermörd gegeben habe — die Angst, dass  es 
ihn döch gab“. (Christian Meier | Andy Spyra) 

Die Ausstellung kann in der Zeit vöm 25. April bis zum 03. Mai 2015,        
10:00 - 17:00 Uhr in der Hauptkirche St. Petri besichtigt werden.  

 

________________________________________________________________________________________ 

In Kooperation: 

Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Hamburg                                                                     
Armenian Cöuncil öf Euröpe                                                                                                                              

Landeszentrale fu r pölitische Bildung                                                                                                                     
Kathölische Akademie Hamburg                                                                                                                         

Syrisch-Orthödöxe Gemeinde Hamburg                                                                                                            
Verband der Vereine der Griechen aus Pöntös in Euröpa                                                                            

Assembly öf Armenians öf Euröpe                                                                                                                        
Gesellschaft Ezidischer AkademikerInnen (GEA)                                                                                          

Suryöye Kulturverein Hamburg                                                                                                                           
Mar Gabriel-Verein                                                                                                                                                

Bu ndnis der demökratischen Kra fte                                                                                                                      
Rat fu r Frieden und Demökratie                                                                                                                           

Euröpa ische Exilrat 

Gedenkveranstaltung  
zum  

100. Jahrestag                                                                                                               

des Völkermords im Osmanischen Reich  
und Ausstellungseröffnung 

„Die Türkei und ihre Dämonen“                                   
Fotos: Andy Spyra | Text: Christian Meier 

 

24. April 2015  
19.15 Uhr 

 

Hauptkirche St. Petri                                                       
Ecke Mö nckebergstraße /Bergstraße 

 

Gemeinsam gegen Vergessen und Leugnung 



  

100. Jahrestags des Völkermords im Osmanischen Reich 

Der 24. April ist der Gedenktag an den Vö lkermörd im Osmanischen Reich: 
Am 24. April 1915 ließ die tu rkische Regierung fu hrende armenische Intel-
lektuelle und Pölitiker in der Hauptstadt Könstantinöpel verhaften und ins 
Landesinnere verschleppen, wö die meisten vön ihnen ermördet wurden. Die 
Verhaftungen bildeten den Auftakt zum einem Verbrechen, dem 1,5 Miö.              
Armenier söwie Hunderttausende vön Assyrern-Arama ern zum Opfer fielen.  

Der deutsche Sanita tsöffizier Armin T. Wegner, der wa hrend des ersten Welt-
krieges Zeuge der Verbrechen wurde, schrieb u ber die Depörtatiönszu ge, die 
aus allen  Teilen des Landes in Richtung der Wu stengebiete im heutigen             
Syrien fu hrten: „Gebirge von Toten waren es, die diese Wege der Schmach und 
der Verzweiflung bedeckten“. Die wenigen Ü berlebenden der Todesma rsche 
erwartete in den Tödeslagern in der Wu ste der Töd durch Hunger und 
Krankheiten. Raphael Lemkin, der Schö pfer des Begriffs Genözid, schrieb: 
„Die Leiden armenischer  Männer, Frauen und Kinder, die in den Euphrat       
geworfen oder auf dem Weg nach Der-Zor massakriert wurden, haben den Weg 
für die Annahme der UN-Genozidkonvention vorbereitet.“ 

Deutschland und das Osmanischen Reich waren wa hrend des ersten                  
Weltkriegs Verbu ndete. Einzig die kaiserliche Regierung in Berlin ha tte die 
Depörtatiönen und das Mörden aufhalten kö nnen - sie tat es aber nicht. 
„Unser einziges Ziel ist“, sö vermerkte Reichskanzler Bethmann Höllweg in 
einer Nötiz, „die Türkei bis zum Ende des Krieges an unserer Seite zu halten, 
gleichgültig, ob darüber Armenier zu Grunde gehen oder nicht“.  

Der Bundestag erinnerte im Jahr 2005 in einem Beschluss an das Verbrechen 
und „die unrühmliche Rolle des Deutschen Reiches, das angesichts der vielfälti-
gen Informationen über die organisierte Vertreibung und Vernichtung von    
Armeniern nicht einmal versucht hat, die Gräuel zu stoppen“. 

Das Euröpa ische Parlament, zahlreiche natiönale Parlamente, wissenschaftli-
che Institutiönen söwie Wissenschaftler, Schriftsteller und Persö nlichkeiten 
des pölitischen und gesellschaftlichen Lebens haben das vön der natiönalisti-
schen jungtu rkischen Regierung des Osmanischen Reiches veru bte                       
Verbrechen als Vö lkermörd anerkannt.  

Sö wie in vielen anderen Orten der Welt wird auch in Hamburg, u.a. auch    
unter Beteiligung vön tu rkischen, kurdischen und alevitischen Organisatiö-
nen, mit einer Gedenkveranstaltung am 24. April an die Opfer des                    
Verbrechens im Osmanischen Reich erinnert.  

 
 

PROGRAMM 

Silva Schmedding-Farmasian (Klavier) 
 

Eröffnung: Dr. Sabine Bamberger-Stemmann                                                                            
Leiterin der Landeszentrale fu r pölitische Bildung 

 

Einführung in die Andacht: Pfr. Karl Schultz                                                                             
Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen in Hamburg  

 

Totenandacht nach syrisch-orthodoxem Ritus in Begleitung                                                  
des Mädchenchors 

Ökumenische Fürbitten und Vaterunser 
 

Moderation: Anni Kluge-Martirosyan  
 

Grußworte: 

Bischof Dr. Hans-Jürgen Abromeit                                                                                                        
Evangelisch-Lutherische Kirche Nörddeutschland  

Dompropst Franz-Peter Spiza                                                                                                                
Erzbistum Hamburg  

 

Gesang: Masis Arakelian (Tenor & Komponist)  
  

Rede: Marcus Weinberg                                                                                                                   
MdB, CDÜ/CSÜ-Fraktiön  

 

Gesang: Leman Stehn (Solistin)  
 

Rede: PD. Dr. Sefik Tagay                                                                                                                                
Vörsitzender Gesellschaft Ezidischer AkademikerInnen (GEA) 

 

Erklärung zum Schicksal der Griechen aus Pontos                                                        
Erklärung des Bündnisses der demokratischen Kräfte 

Verabschiedung                                                           


